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eos - G Obronik
^ ^ Tagesereignisse zum Sammeln.

rwn Sturm der Engländer aus der Linie
gust F 'frheitert An der Somme konnten die
roziores lweuen. vordersten Graben in etwa
iei Beüov tn u l ^ «(ncrifte der Russen westlich
Breite Sub lasien. Vorstöbe des Feindes
rden abgewei Toustobabv-Nouczaki bleiben ersolg-
'Zn KarpatKen haben unsere Truoven die Hobe
\„a genommen. —

Genugtuung.
»ftrMiatem Nachdenken hat die britische Re-

^ Mittel gefunden, mit dem sie uns für
Äifia £ genannte Ermordung des Ka-x ßcxxtitöd6 £:ip  lüttb bic SBicößt5

l«tt ^ somatifiben Verkehrs mit Deutschland
des drvlomatischn Ministerpräsident
SMZbuwen . ^
UKtiiae unserer Verbündeten haben unter BrmEwige ur , rroch arger und noch
^en Me un§ biU8 ä  Vorgehen der

»uaefüflteti Wir beraten mit ihnen
leborden Schritte , die unternommen
sten und wirr,mnn , reichen Bedingr» gen
ckedensschluß bestehen müssen, um uns die Ge-

stchem die die Gerechtigkeit verlangt.
^ ^Nt^ er britischen Weisheit letzter, Schluß.

— mit dem Lande der Königsmorder auf
lvs •« grr§ j>te serbischen Verschwörer

siche Regimmg hoÄ und teuer, st- werde mit

fei « £
Wege ebnen zu helfen, da überwand man m
nen moralischen Abscheu und brachttes m aus-
^zer Reit zu ebenso zarten wie innigen »-ve
mit der Gesellschaft der Königsmorder■ bitja
(ZnYfixYtpr  1Q14 htncitt eA uti BkiVeiien outut

t ließ, daß ihr Halbasiatentum von Europens
>r Höflichkeit durchaus unberührt geblieben ft-
,'L » °L Serbien «ewardeni
tilgt sind seine Spuren und Nichts ist dem armen
alten geblieben als die englisch -franzosyme
ist, die indessen auch nickt imstande ist.
:der zum Leben zu erwecken. Märberstaat
,em gleichen Maße wie damals der Moroermai
Balkan will Herr Asguith das deutsche Reich

>eil ein deutsches Kriegsgericht emen engMchen
c zur See nach Recht und Gesetz abgeurteilt und
-chen mit dem Tode M  bufee *Raffen ®o8

lat diese Ankündigung mit lautem Beifall auf
«r I.. b°n d°°- » ,L °r °°-S«

nach den deutfchen Gesetzen Recht lpiechen dürfen. Unv
jetzt kommen die Engländer und schreien über verbreche¬
rischen Mord , als hätten wir sie aus dem Hmterha
überfallen. Die Entrüstung kann nicht echt sem. dazu
liegt der Tatbestand zu klar zutage Sie dient den
britischen Machthabern lediglich als Mittel zum Zweck,
um die Kriegsstinlinung im Lande immer wieder von
neuem anzufachen, und Herr Asquith msdesondere inag
es dringend genug nötig haben, sem schwindendes Aistehe
durch gutgespielte Sittenkomödien wieder mehr und mehr
zu befestigen. Ob ihm das bei seinen Landsleuten ge¬
lingt. kann uns vollständig kalt lassen: das neutrale Aus
land wird wohl kaum so verblendet sein, uni den eng¬
lischen Moralpredigern auch in diesem Falle geradezu ms
Netz zu laufen. Und je toller sich deren heuchlerisches Ge«
bahren überschlägt, desto rascher wird anderwatts die Er¬
nüchterung fortschreiten. . . . im8

Für uns bleibt nur ems zu tun übrig : daß wir uns
auch durch die aberwitzigsten Drohungen nicht beirren
lasten. Wenn je ein Verbrecher den Tod verdient hat, w
Kapitän Frhatt , und wer es ihm gleich tun sollte, wird,
wenn er unserer Justiz verfällt , das gleiche Schicksal er¬
fahren. Das ist die Genugtuung , aus die w »r Anspruch
erheben. __

poUtifcbe Rundfcbau.
Dcutfcbce Reich.

+ Am 18. August vollendet Kaiser Franz ^osef von
Österreich » König von Ungarn , das 86. Lebens,ahr . Iw
gcmjen Deutschen Reiche gedenkt man an diesem' Tage des
ehrwürdigen Herrn , der. weit i^ erts des biblischen Alter^
stehend, mit seiner Heeresmacht und seinem Volke als
treuer Verbündeter an der Seite Deutschlands rm
Kampfe gegen die in giftiger Wut von allen Seiten beran-
strömenden Feinde steht. Sein Ehrentag brmgt wieder d>e
Bekräftigung des unentwegten Siegeswrllens ! der verb -
deten Mittelmächte. Heil und Segen dem Batr archen aut
Habsburgs Thron , so klingt's durch die Herzen vom Ott-
seestrand bis zum Jsonzo . von Flanderi^ granaten
zerwühlten Feldern bis zur Düna und zum Dmestr.

+ Dem Aufruf des Kriegscrinihrungsantts vom
l August d. I . zur Anpassung aller Stande an die ^ r-
nährungsverhältnisse , wie der Krieg
haben sich weiter angeschlossen der Deutsche Fleucher
verband. Köln-Kalk, die Stadt -Land Zentralstelle zur Ver¬
mittlung zwischen Stadl und Land, der deutsch 3
verband für Handel und Gewerbe. E. V-, Leipzig, der
Verband kath. kaufm. Vereinigungen Deutschlands, ststen-
Rubr.mar. ^ ^ „

+ Auf eine Eingabe des Reichsverbandes der deutschen
Presse zur Herbeiführung einer ^ ^ er«ng der Z '
ging dem Verband im Aufträge des Reichskanzler̂ em
Schreiben zu in dem der Reichskanzler erklärt, er nmsse
zurzeit davon absehen. den militärischen Stellen eme völlige
Aufhebung des Verbots der Friedenserorterungen uorzu
Magen Für die reinpolitische Zensur werde -me Ver¬
fügung oorbercitet. die den Wünschen der Preste entsprechm
dürfte. Sie gebe für die mnere Politik folgende Nicht
Ihnen : Keine Beschränkung der Erörterungrnnerpolitcher
urid wirtschaftspolitischer Fragen . Vermeidung gehässiger
und die Gesinnung anderer Parteien und Erwerbsstande
herabsetzender Auseinandersetzungen. Beschlagnahmen von
Zeitungen sollen nur im äußersten Fall erfolgen.

Dänemark.
x Man zum Verkauf der dänischen Antillen an

die Vereinigten Staaten schemt M/mer Mm, « ê r »ns zuführen dem amtlichen Bericht über bie Sitzung o ~
Laiidstbings heißt es daß die Sitzung unterb^ chen wurdeweil der Finanzmmlster Brandes den Prchldenten o
Land«khings sowie die Parteiführer aufgefordert hat, un
Ministerzimmer eine Mitteilung des Mmlsten >rastdente
entgegenzunchmen. Der Mmlsterprchident teilte mtt datz
er zum König gerufen worden ist, der ihm feme ^ ewniste zurzeit Reichstagswahlen oorzunehmen, ausgeorum53r Kw V. ®"‘WS 7Ä tm
bind durch Besprechungen mit den “ ÄSSZ
Reichstag feststellen könnte, inwieweit eine Möglichkeit zur
Bildung eines Ministeriums aus allen Parteien Vorhände
sei um io Neuwahlen zu vermeiden.. Die Berhandiungeu
über den Verkaussoertrag ruhen einstweilen.

Grsvbritannien.
X Hartnäckig erhalten sich tu London die Gerüchte vom

bevorstehenden Rücktritt Asqu .ths . Erbabestchzu wê t
mit den Konservativen eingelassen, obwohl er als era ^
Politiker die Regierung übernahm. -Trotzdem er sck um
Anforderungen der Konservativen gebeugt b > h.
ihn ebenfalls jetzt fallen lassen und seme Vorschläge ab
lehnen. Als Nachfolger nennt man̂ falls es zr «na
Krisis kommen sollte. Lloyd George. Churchill und Carson.

Kulgarien.

KL ÄS «| §

bpanien.

die einen Einmarsch in Portugal wünschen ftr̂ d̂ es

LaS ' NLch ' ê LL L - sÄ ' « ärttg
w' p°°rK >eM» eniS - Ien gelundetê iund Matrosen beunruhigt . Laut einer ^ ceiming

SÄSSb
Kreisen große Wichtigkeit beilegt.
gus In- unck Kuslanck.

bezeichnet werden muß. Die Abgeordnetenhaben
st über das vollständige Mat ^ ral verfugt, das man
, um den Fall Fryatt nach Gebühr zu würdigen,
a eben wieder aus dem Munde amerikanischer
ichterstatter vernommen, wie rücksichtslos die
Behörden die Kabelzensur handhaben um das
Vereinigten Staaten vor jeder Berührung mtt
st nach Möglichkeit sernzuhalten. Um w e met
riag erst die eigene Natron in dieser Beziehu g
«erden, bei der man ja gegen unliebsame
en von dritter Seite absolut geschützt tst. A
Regierung selbst an der Darstellung fesgalt,
n Fryatt nicht etwa das Opfer eines Just ' z-
wmden sei, wie solche ja sogar m Sriedenszerten
selbst in den zivilisiertesten Landern Vorkommen
>ern von deutschen Offizieren ermordet worden
das die frechste Beschimpfung, die sich denken

-ich aber auch ein heuchlerischer Vorwurf von
fer Schlechtigkeit. Die britische Admiralität selbst
riesen, welche die Kapitäne ihrer Handels¬
geheimen Befehlen zu völkerrechtswidrigem
gegenüber deutschen Unterseebooten angestist
diese Befehle in unsere Hand stelen, haben

md deutlich vor aller Welt aus die Folgen,hin-
denen sich ein Schiffsführer aussetzen wurde,
den geheimen Anweisungen gemäß bei emem

streffen mit unseren U-Booien verfahren sollte,
m feindlichen oder neutralen Staate ist es oa
den Sinn gekoinrnen, gegen diese unsere An-

>auch nur den leisesten Protest zu erheben., Run
r dem Worte die Tat folgen lasten, weil wir der
faß- daß einstweilen noch deutsche Kriegsgerichte

“SSf ÄS
bei ' Rieuwe Courant " hatte in verschiedenen Artikeln diese
Behauptung aufgestellt. Wendel bedauert, daß ein so erwr-
baftesBlati durch den Abdruck solcher Artikel dazu bei¬
trägt die sinkenden SoffniMgen des Vieroervanves neu zu
stärken und den Krieg auf diese Weise zu verlängern.

. De: ameritanische Botschafter in Berlin Hai zu>dem
Protei , der amerikanttchen Berickterstatter tn Deutschtarch

LZ -n "nS -- !. « * * , i«H°«u"g de- amen a;
Nischen Berichterstatter m Deutschland und des amerna
Nischen Botschafters zur Frage der Zensttr schemi
leichtes Mißverständnis zu bestehen. Der Botschatter ve
stand die Berichterstatter dahin. d°ß sie ihn ba n 'hre
Beschwerde gegen den britischen Zensor zu unterstützen,
was er n- türN« tn

ÄÄ nufiatS . Ä - SÄ

trachtet werden. Sowohl die amerikanischen Bericht-

gebnisMstes klstnen MMerstä ^ M ^ m einem ftestrenääTäSS Äftaiu"“ OT
zwischen beiden Ländern bestehen wird.

US JLT1- UHU ^ t  f
17 Aua Dem„Magyar Orszag' wird aus Bukaren

#s 2 sääSä 3

Wb» werde? L lu deren Ablchtui teinerW Mttt . tlungen ge-
alua Die AuSIndr »an tebeaden und ge>

ichlachttten Ganten ur̂ Trutdühnera. ansgeuommea gerupfte

« "L " Der Senatsaus, » ad b-ichi-d die

' • STi : MMMtU «ine « »0»

stunden vor. -

Der Krieg*
Die deutsche Sommelinie hat einem neuen gewaltigen

Ansturm des Feindes standhalten ^ usteu. Em allgemecner
Angriff der Franzosen und Engländer Lüerte unttr den
schwersten Verlusten für sie. Auch rm Osten wurd n
sämtliche russischen Angriffe abgeschlagen.
6n8tiscb -fran2ök»scker6enerLlftunmgefcbeitert.

Großes Hauptquartier , 17. August.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Das feindliche Feuer reichte weML von Wystchaete
sowie am und südlich vom Kanal von La Bastöe zeitweife

am Morgen starke englisch^ Angriffe
aus der Linie Ovillers - Poztercs »"d westlich»« 8W
Waldes abgcwiese» waren, ,iud abeuds stärkstemL
bereitungsfcucr und mit ichr erhebliche» Kräften, d» Eng-
iäuder zwischen Pozi «reS und dem i5oureanx-<^a>de, d»e
Franzosen zwischen Gutllemont und der Lomme zum ^ turmL Ter Sturm ist«escheitert. ebenso wie die



mehrfachen, vo» den Franzose » biS zu fünf Malen ver¬
suchten nächtliche» Wiederl, »lunqc».

Nack hartnäckigem Kampfe wurden westlich des
Fonreaux -Waldes und südlich von Maurevas eingedrungene
Teile des Feindes wieder zurückgeworfen . Die feindlichen
Verluste sind groß . — Südlich der Somme wurde in der
Gegend von Bclloy gekänipft . Die Franzosen haben hier
in unserem vordersten Graben in etwa 500 Meter Breite
Fuß gefaßt . Östlich davon und bei Estrees ist der Gegner
abgewiesen . — Beiderseits der Maas war die Artillerie-
tätigkeit gesteigert . Der Versuch eines feindlichen Angriffs
im Chapitre -Walde wurde durch Sperrfeuer unterdrückt . —
An zahlreichen Stellen der Front sind französische
Patrouilleuunternehmungen mißlungen.
Östlicher Kriegsschauplatz.

Front des Generalfcldmarschalls v . Hindenbnrg.
Heftige , bis in die Nacht fortgesetzte Angriffe der Russen
gegen den Abschnitt Batkow —Harbuzow (westlich von
Zalocze ) wurden abgewiesen.

Front des Generals der Kavallerie Erzherzogs
Karl . Die Vorstöße des Feindes nördlich des Dnjestr
bei Tousiobaby —Konczaki blieben auch gestern erfolglos.
Es wurden 164 Gefangene eingebracht . — In den Kar¬
pathen ist die Höhe Stara -Obczyna (nördlich von Capul)
genommen.
Balkan -Kriegsschauplatz.

Südwestlich des Doiran -Sees warfen schwache bul¬
garische Vortruppen feindliche Abteilungen zurück, die aus
Doldczli oorzustoßen versuchten.
Oberste Heeresleitung . Amtlich durch das W .T .B.

*

flugreugangriff auf Oelel.
(Amtlich .) MTB., Berlin , 17. August.

Am 15 . und 16 . August haben unsere Seestugzeuge
erneut die Flugstation Papenholm aus Ocfel und am
Strande der Insel Runoe stehende setndliche Flugzeuge mit
gut deckenden Spreng - und Brandbomben angegriffen.
Trotz heftigen Abwehrfeuers mit anschließendem Luftkamps
kehrten unsere Flugzeuge sämtlich wohlbehalten zurück.

Ein in derselben Nacht von vier feindlichen Flug¬
zeugen auf Angersee ausgeführter Angriff hat nur geringen
Sachschaden verursacht.

Osterreicktfck ungLrilcker Heeresbericku
Amtlich wird oerlautbart : Wien , 17. August , f

Russischer Kriegsschauplatz.
Heeresfront des Generals der Kavallerie Erz¬

herzogs Karl . Im Karpathen-Gebiet ist die Höhe Stara
Obcziina genommen worden . Südlich von Mvldava und
an der oberen Bystosyca scheiterten russische Vorstöße.
Sonst bei der Heeresfront nach den bereits gestern ge-
nieldeten Angriffen bei Horozanka keine besonderen Er¬
eignisse.

Heeresfront des Generalfeldmarschalls v. Hinden-
burg . Bei der Armee des Generalobersten o. Bohm-
Ermolli kam es gestern zwischen Perepelniki und Pieniaki
zu Kämpfen von größter Heftigkeit . Der Feind trieb durch
mehr als zwölf Stunden ununterbrochen seine Massen
gegen unsere Stellungen vor . Die meisten Anstürme
brachen schon vor unseren Hindernissen zusammen . Wo
es dem Gegner wie bei Manajoo vorübergehend gelang,
in unsere Gräben einzudringen , wurde er durch unsere
Reserven zurückgeworfen . — Die siegreiche Abwehr
des russischen Stoßes ist ebenso sehr dem trefflichen
Wirken deutscher und österreichisch-ungarischer Batterien
wie der tapferen Haltung der Infanterie , namentlich
der westungarischen Regimenter 12 (Kamaron ) und 72
(Poszony ) zu danken . Unsere Verluste sind gering , die
feindlichen außerordentlich schwer. Weiter nördlich nichts
von Belang.
Italienischer Kriegsschauplatz.

Während die Italiener gestern ihre Tätigkeit an der

ver Doppelgänger.
Roman von H. Hill.

65) ^ Nachdruck verboten.
Erstaunt ' betrachtete die Französin die seltsame Gruppe.

Eine Minute lang stand sie , ohne sich zu rühren , und
hörte öeni . Gesänge " ihre- langen Freundes zu. Dann
räusperte sie sich und drückte die Tür vernehmlich hinter sich
ins Schloß.

Erschrocken waren die drei zusammengefahren und wandten
sich hastig um . Boules atmete erleichtert auf, als er Berthe
erkannte ; einen Augenblick hatte er doch wieder an eine Ber-
rälerei Burkharüts geglaubt.

Er hatte wirklich schon etwas über den Durst getrunken.
Lächelnd rückte er Berthe einen Stuhl an den Tisch und sagte:

„Kommen Sie endlich? — Wir haben schon mit Schmerzen
gewartet . — Borzustelleu brauche ich wohl nicht, Sie kennen
den Herrn ja . Herr von Randow machte uns das große Ver¬
gnügen, ein Glas Wein mit uns zu trinken. Wären Sie noch
dabei gewesen, hätte es eine reizende kleine Gesellschaft gegeben."

35. Kapitel.
Berthe Ravenaud war. ohne auf die Worte des langen

Amerikaners zu achten, einen Schritt näher auf die drei ziiqe-
treten. Wolfgang Burkhardt hatte sich erhoben; er und das junge
Mädchen blickten sich gerade in die Augen.

Einen Augenblick wunderte er sich, wie sie solche Macht
über d:e beiden Männer , die nicht viel mehr als Bestien waren,
haben konnte. Ihr Gesicht war schön, aber von einer kalten,
puppenhaften Schönheit , und nicht einmal besonders intelligent.
Doch er begriff alles , da er auf die Augen der Französin
achtete. In ihnen lag ihre ganze Macht. Sie schienen tief und
Voller Geheimnisse; durch sie bezwang sie jeden, den sie vollanblickte.

Sie lächelte jetzt; niemals aber glaubte Wolfganq ein so un¬
erfreuliches Lächeln gesehen zu haben. Es war hart und grau¬
sam, der Ausdruck des ganzen Antlitzes änderte sich dadurch.

.Etwas seltsam will mir das Vorkommen," sagte sie lang-
sam. „Wirklich ein wenig sonderbar. — Wie, wenn ich kraaen
darf , sind die Herren denn zusammengetroffen?"

Es war wieder Boules , der antwortete.
„Ans die natürlichste Weisel — Aber es würde jetzt wirk¬

lich zu weit führen , wenn ich es Ihnen erzählen wollte,
Berthe . Herr von Randow traf uns zufällig, da beschlossen
wir eben, zusammen eine Flasche Wein zu trinken. Weiter hat
es nichts L» bedeuten." .

Front zwischen Plava und der Wippack au) levl,alles
Artilleriefeuer beschränkten, griffen sie zwischen diesem
Flusse und Oppacchiasella unsere Stellungen fünf-
nial tief gegliedert an. Nur an einer Stelle hatten
unsere Truppen den Feind im Nahkampf zurückzuwerfen.
Im übrigen brachen seine Stürme unter besonders
schweren Verlusten schon in unserem Feuer zusammen. —
An der Tirolerfront scheiterten kleinere feindliche Unter¬
nehmungen am Monte Piano und Civarvn.
Südöstlicher Kriegsschauplatz.

Außer der gewöhnlichen Gefechtstätigkeit an der unteren
Vojilsa nichts Neues.
Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes

v. Hoefer , Feldmarichalleutnant.

Der letzte Luftangriff auf Sti t̂and © kNiflM
Große Erfolge unierer Zeppeline.

Über die beim Lnstangriff vom 8. 9. August  ani die
englische Ostküste erzielten Eriolge ist trotz möglichster Ge¬
heimhaltung durch die englischen Behörden bisher folgendes
bekannt geworden.

I » Hüll am Hnmber wurden in der Dockstatio» der Norkv
Eastern -Eisenbahngeielliiyast sowie in Holzlagern grobe Brände
verursacht . Kaianlagen ivurden schwer beschädigt. eine
Munitionsfabrik in Brand gesetzt. Ein voller Geneiüeioeimer
von 200 Bieter Länge brannte gänzlich ab . Die Moiiumemai-
brücke ist völlig zerstört, das große Zollhaus und ocriehiedene
Häuser abgebrannt . In den Alexandra -Docks soll ein ganzes
Dock unbrauchbar gemacht morden sein. — Ferner ist fest-
gestellt. daß zwei in Hebburn auf Stapel liegende Torpedo¬
boote vernichtet ivorden sind. — Bei Gates Heud ist ebenfalls
eine Munitionsfabrik in die Luft geflogen . — Ein Ladung
nehmender russischer Dampfer wurde total vernichtet . — In
Middlesboraugh , West-Hartlepool und Whitbn sind große
Brände , besonders von Fabriken , und Einstürze von Lager¬
häusern am Pier festgesteüt worden.

Allgemein herrscht in England große Trauer und Be¬
stürzung über diese neuen großen Erfolge unserer Luft¬
schiffe. Die Erregung unter der Bevölkerung ist groß.
Der Regierung werden schwere Vorwürfe gemacht . Mit
Schrecken sieht »um neuen Angriffen entgegen . Die Vor¬
schriften über Abblenden , sowie sonstige Abwehrmaßregeln
werden dauernd nach Möglichkeit verschärft.

Unsere 1)-Boote bei der Arbeit.
Aus dem Haag wird vom l7 . August gemeldet : Das

Fischerfahrzeug „Lotos ", das in dem Hafen von Scheoe-
ningen angekoinmen ist, brachte 15 Mann von der Besatzung
der norwegischen Schiffe „Restip " und „Freward ", die von
Frederickshald resp.Christiania mit je einer Ladung Gruben¬
holz nach Hartlepool unterwegs waren . Beide sind Sonn¬
tag nachmittag von einem deutschen Unterseeboot in Brand
geschossen worden . Die Besatzungen wurden auf den
„Lotos " gebracht . — Der dänische Motorbootschoner
„Somto " hatte nach einer Meldung aus Bmuiden das
gleiche Schicksal.

Die australischen Truppen aus Ägypten entferut.
Wie aus Alexandrien berichtet wird , haben die Eng¬

länder ihre australischen Truppen aus Ägypten fortgezogen,
zum großen Tröste der Ägypter , denen ihr ausgelassenes
Wesen , insbesondere ihre Trunksucht ein Greuel war . Sie
wurden nach Saloniki und nach Frankreich gebracht . Bei
der Abreise fehlten über 1200  Mann . Nach eifrigstem
Suchen in ganz Ägypten sind 500 wieder aufgefunden
worden , die andern 700 blieben bisher spurlos ver¬
schwunden.

Die Dienstverweigerer in England.
Im englischen Unterhause erklärte Förster , daß die

Leute , die aus gewissen Gründen den Dienst verweigert
Hütten , solange einbehalten würden , bis sie ihre Strafe
verbüßt hätten . Dann würden sie ihren Regimentern
wieder zugestellt . Falls sie abermals den Dienst ver¬
weigerten , würden sie nach den Militärgesetzen behandelt
werden , ohne die Möglichkeit zu besitzen, hiergegen Be¬
rufung einzustgen.

»ertlje streifte ote orei stummen Zeugen oes Trinkgelages
nnt einem schnellen Blick. > s a

. »Ich hoffe , daß nicht Sie den größten Teil dieser einen
Flasche konsumiert haben, Fermor, " meinte sie dann spöttisch.
Und Burkhardt hatte die unangenehme Empfindung , daß auch
sie damit das Gleiche ausdrücken wollte, was er vorhin gesagt

^ der^Amerikaner sollte für seine Aufgabe eine sichere Hand )
Die Französin hatte ihr Erstaunen nun vollständig über-

wunden . Liebenswürdig fugte sie:
„Im übrigen war es das Vernünftigste, was Ihr tun

konntet. Ich hosfe nur , daß es zwischen Männern , die so — hm,
sagen wir ,o verschiedene Interessen haben, nicht zu Streitig-
leiten gekommen ist." a

Boules warf einen schnellen Blick auf seinen Gefährten
und sagte dann, scheinbar ganz ohne seinen Worten Wichtigkeit
beizumepen:

„Fermor wäre wirklich beinahe wieder ein Opfer seines .
Temperaments geworden. Er wollte sich mit Herrn von
Randow zanken — na, die Sache war ja glücklicherweise
wieder gütlich beizulegen."

Berthe Ravenaud hatte die Stirn gerunzelt . Der Kleine,
der das wohl bemerkte, wandte sich um und maß Boules mil
einem ingrimmigen Blick.
_ „Denunziant !" zischte er zwischen den Zähnen hervor . „Es

ist billig, emen anderen zu verleumden, um sich selbst heraus¬
zustreichen. Sie machten hinter dem Tisch eine ganz aus¬
gezeichnete Figur , mein Bester."

Der andere zeigte sich nicht im mindesten getroffen. Er
lächelte nur höhnisch und sagte in seiner ruhig gleichmütigen
Welse:

„In der Tat ? Es ist freundlich von Ihnen , dem Auf.
merkjamkeit geschenkt zu haben. Ich hielt es nicht der Mühe
für wert , vorhin auch auf Sie zu achten."

Burkhardt erwartete , daß sie jeden Augenblick aufeinander
losstürzen würden . Er begriff nicht, worin die eigentliche Ur¬
sache dieses Streites lag ; aber er empfand bei dem Gedanken,
daß sie sich gegenseitig die Hälse brechen würden, nur ein leb- 1
Haftes Vergnügen.

Fermor hatte wirklich in die Tasche gegriffen und seinen
Revolver herausgerissen. In demselben Augenblick jedoch schlug
ihm Berthe mit bewunderungswürdiger Geschicklichkeit und Kraft
die Waffe aus der Hand.

„Sind Sie des Teufels , Mann !" herrschte sie ihn an.
^ Wasen Sie es . einmal, Hand an Boules au lesen 15. . _

Kleine Kriegepoft.
Evstn . 17. Aug. Der bulgarische Gener»-, 3

der Feind bei starken Angriffen auf die bulosÄ'Ä.
südlich und westlich vom Doiransee
sich in Unordnung zurückziehen mußte.
. , ChristiaiFa , 17. Aug . Der norwegisch,
die Polizeibehörden in den Hafenstädten
wiesen, zu untersuchen, ob einlaufende s '»
bciDaffnet  sind , und wenn  dies der stn»
Militarbebörden untersuchen zu lassen, bevmM
zum Auslaufen erhalten . 0l/̂ H

Rotterdam , 17. Aug . Nach einer Rem°
die Truppen des Generals van der Venter
schlacht , in der sie sieben Verwundete m
Plätze aus der Hochfläche von Tschung  Q & fl

Petersburg 17. Aug . Nach amtlicher M-ifW
adrutant Rußki zum Oberbefehlshaber cNy
Lrordfront ernannt worden. O

. Von freund und f e|9
jAIIerlei Draht - und Korrespondenz.

„Infame Treibereien .«
Berlin . ,,,

Die Norddeutsche Allgem . Ztg . fdtjreibt
„Seit kurzem wird , wie es scheint , in weitenr
für schonende Kriegführung gegen Engl^ .
Denkschrift verbreitet mit der Behauptung,
Vertreter des Reichskanzlers Staatssekretär
der Verfasser sei. Der Staatssekretär Dr .Helffeffl-!
Denkschrift gänzlich fern . Dasselbe gilt von I]
leitenden Persönlichkeiten . Es handelt sich Jr *»
mals um eine jener infamen Treibereien , durchs
aber skrupellose Clique immer wieder den »z/
losen Verdacht gegen die Reichsleitung zu Detfojd
als ob sie sich aus schwächlicher Verständigung?̂
gegen England die Kriegsmittel anzuweichMM
England in kurzer Zeit zum Frieden gezwung-?
könnte . Da der Urheber dieser neuen Treiböl
nicht ermittelt werden konnte , wird der Sachvni,?
öffentlich festgestellt."

Scbtvcirer Mißtrauen gegen England
Bern , 171

3 tn Berner „Bund " wird Italien als '
Beispiel aufgestellt gegenüber den Lockunaen
oerbandes in der Frage der Kohlenversorqu»»
muß bekanntlich die englischen Kohlen ungebcu»
bezahlen , seitdem die deutsche Einfuhr aufgebär, i
Vierverbandsoertreter haben bei den letzten Ve
erklärt , für den Fall , daß Deutschland die *
rungcn e.nschränken oder einstellen werde sei
verband bereit zu prüfen , unter welchen Bedin
KobieriVersorgung der Schweiz gesichert we
Hierzu bemerkt der „Bund " : Die Prüfung „
liuiigen , unter denen die Schweiz mit englisch
versorgt werden könnte , wird uns erleichtert
Lage , in die Italien geraten ist.

Mr . H &qutth kann wieder einmal an
Rotterdam,  17.1

Einer der schärfsten Gegner des Frauenwahi,
bis vor einiger Zeit der englische Ministerpräsidr
hat dieser wandelbarste aller Politiker , der wä!
Krieges fast auf allen Gebieten seine frühen-
zeugungen verleugnete , im Unterhause mitgeteiü.«
seine persönlichen Ansichten über das Fravem
geändert . „Daily News " erfährt dazu aus gute:
daß diese Erklärung eine Änderung der Politik!
mierministers ankündige . Asquith habe im K
klärt , daß im Falle einer Wahlreform auch dies
Wahlrecht bekommen müßten.

Die Bananen des Keim Runctman.
Bern,  17.

Blutigen Lohn verspritzt der Mailänder

Da geschah jedoch etwas Ueberraschendes. M >
Gewalt schob Boules das Mädchen beiseite; und feines
klang nicht anders als gewöhnlich, da er sagte:

„Ich brauche Deinen Beistand nicht, Berthe! - !
dieser Herr hier mir irgend etwas zu sagen haben soW
er kommen. Da — das wird ihm einen freundlichenü
bereiten."

Der lange hagere Mann , in dem man alles anb« ^
als eine besondere Kraft hätte vermuten können, '
den letzten Worten den rechten Rockärmel zurück-
straff angezogenen Hemde kam ein Arm zum Vorschein,W
sich ein Preisringer nicht hätte zu schämen brauchen, Äz
semen Gegner wohl eiistchüchtern konnte.termor stand schwer atmend da. Aus seinem SÄ*

arbe gewichen, und keuchend stieß er endlich^
«Was — was hat das zu bedeuten? — Sie ' "

Berthe , daß er Sie mit „Du " anredet ?" | L
Die Französin zauderte mit der Antwort. Leslik?

aber, von dessen Gesicht das kühle Lächeln noch iniDitia
verschwunden war , sagte ruhig:

„Ich werde meine Braut anredcu dürfen, wiêiq
gut finde, nicht wahr ? — Und vor allem haben Siet
wenigsten darum zu scheren. — Aber ich glaubte, W"
irgend etwas von mir wollten." ,

Wie unter einem Peitschenhieb war Fermor beiz
Worten zusammengezuckt. Nun wandte er sich vo»
Gegner ab und blickte Berthe wie in stummer

Die Augen des Mädchens hatten bewunderndMl
ganz veränderten Boules geruht . Jetzt zuckte sie d«
und maß den Kleinen mit einem kalten Blick- jjL

Sie werden es wohl glauben müssen, mein- ieber‘iJ
sie ruhig . «Und ich rate Ihnen , jetzt Frieden z" ^
Wir sind zwei gegen einem — wer dabei den Kurzum»
würde, ist wohl nicht sonderlich schwer zu erraten,
vergessen ganz, daß wir nicht allein sind. Tragen
Streitigkeiten , bitte, zu gelegenerer Zeit aus,
Stunde ist."

Sie wandte sich wieder Burkhardt zu, als
Worten die Sache wirklich abgetan . Auch Bouleŝ
wieder am Tische nieder, ohne dem andern noch
schenken. Der kleine Amerikaner stand einest
gelähmt ; dann griff er plötzlich nach seinemH>ä ^ ,
hinaus , ohne noch ein Wort au  fasert.

ließ!



. .rtcn  englischen Handelsminister Rünciman,
Einigung übet die italienisch-englischen

K --i5Ln bringen sollte. Der . Avanti " sagt.
von Rünciman stütze sich auf den

^Naivität und geographischer Unkenntnis
^ J ians , Italien möchte, um sich dem

anzupassen, vor allem Bananen
^inian habe vier oder sechs Stunden in

t ß It>ei Stunden habe er im Hotel ge-
zerbraa'^ ^ machen und zwei bis vier weitere
um „„i-maiiöt, um zu bankettieren und zu reden.' OCr**' Xskfc Sav SYJrt* iitm VHrmmtoiiprnnrt

iat
' Geschmack

wiö ffäU cn  Fall , daß der Rat zum Bananenexport
. ^s aul ist. Die Lösung des wirtschaftlichen

1

^ portugiesische und algerische Kon-

ibE ^ „gland und Italien sei durch Rünciman
„ Italien werde England Zitronen , trockene

^fri'tien und auch Bananen liefern, wenn deren
- - -«iickie portugiesische und algerische Kon-
die'? Konkurrenz der englischen Kolonien

England werde dagegen Italien außer-
^ « -nkurrenz  und zu Preisen , die seine Groß-

sejerKonr @eIÖ(  Kohle und Rohstoffe für
1$ ' • Tiefem*

i tatsächlich den Italienern nur allge-
Mcima" » keineswegs den geforderten Kredit
^ "iind seit den Reden Runcimans zeigen in
ifiejjje Kohlenpreise für italienische Lieferungen ein

Irfdefverbliebene Lebenamitteldifetatur.
Jvuß*311 Stockholm,  17 . August.

ohnlenlfi, der, erst kürzlich mit den Rechten
0  Slaebilfen ausgestattet, den Kampf gegen die
^Sen sollte, ist. wie „Rußkija Wjedomostr
0  Sn Posten als Gouverneur zurückgekehrt.
. M V Morten gepriesene Unternehmen ist also
Mt heitert , wie so mancher andere russische Plan
^MNg' innerer Mißstände.

und Auf¬

heben!

«kommensleuerLuscklage in Preußen,
durch die Kriegslasten verursachte Erhöhung der
. mr Einkommensteuer in Preußen berechnen stch

' zu den früheren Zuschlägen wie folgt:

«men

bis
ein¬

schließlich

Mark

Jahresbetrag
Staatseinkommensteuer

lOO- 1050
1200

■1850
_ - 1500
100—1650
gO- 1800
Bö- 2100
;0O—2400

■2700
•3000

M- 3300
3600

■3900
• 4200

... ■4500
iOO—5000
M- 5500
500—6000

- 6500
iOO—7000
«0- 7500
iOO- 8000
MO- 8500
M- 9000
MO- 9500
MO—10 500
500- 11 500
500- 12500
500- 13500
500- 14 500
500- 15500
500- 16500
500- 17500

-18500
5)0- 19 500

4»
£■
5
§

Zuschlag
% c
£4P
ä  - 1909/1916früher jetzt

Mk. MI. P! | Mk. PI. Mk. j PI

6
9 — — — — — —

12 — 60 — — — —

16 — 80 — — —
21 1 — — — —
26 1 20 — — —
31 1 40 — — — —

36 1 80 — — — —

44 2 20 3 40 1 20
52 2 60 4 — 1 40
60 6 — 7 20 1 20
70 7 — . 8 40 1 40
80 8 — 9 60 1 60
92 9 20 14 60 5 40

104 10 40 16 60 6 20
118 11 80 18 80 7 —
132 13 20 26 40 13 20
146 14 60 29 20 14 60
160 16 — 32 — 16 —

176 17 60 44 — 26 40
192 19 20 48 — 28 80
212 21 20 53 — 31 80
232 23 20 69 60 46 40
252 25 20 75 60 50 40
276 27 60 82 80 65 20
300 30 — 105 — 75 —
330 49 40 115 40 66 —
360 54 — 126 — 72 —

390 58 40 156 — 97 60
420 63 — 168 — 105 —

450 67 40 180 — 112 60
480 72 — 216 — 144 —

510 76 40 229 40 153 —

540 81 — 243 — 162 —

570 85 40 285 — 199 60

Gesamt¬
steuer

MI PI

9 -
12 60
16 80
22  -
27 20
32 40
37 i 80
47 40
56 i —
67 20
78
8V

106
120
136
158
175
192
220
240
265
301
327
358
405
445
486
546
588
630
696
739
783
855

gebet (ein Drittel des nach bestimmten Sätzen zu berech¬
nenden Lohnausfalls ) unter Hinzufügung ie emes gleichen
Zuschusses von Reich und Bundesstaaten ohne Prüfung
der Bedürftigkeit den Arbeitern durch die Unternehmer als
Erwerbslosen -Unterstützung ausgezahlt werden. Es wurde
von den Vertretern der Regierung dargelegt, daß diesem
Wunsche nach den für die Beivilligung von Reichs- und
Staatsmitteln erlassenen Bestimmungen nicht entsprochen
werden könne. Beihilfen aus diesen Mitteln könnten nur den
Gemeinden oder Gemeindeverbänden bewilligt werden uno
diese seien auch verpflichtet, die Bedürftigkeit der zu Unter¬
stützenden zu prüfen. Für diese Prüfung sei matzgebMO
ob die Einnahmen des zu Unterstützenden infolge gänzliche,
oder teilweiser Erwerbslosigkeit derartig zuruckgegangen
seien, daß er nicht mehr im Stande sei, damit den nov
wendigen Lebensunterhalt zu bestreiten. Dies sei nach
Lage der Verhältnisse in den einzelnen Gemeinden von
diesen zu entscheiden. Eine Nachprüfung der Bedürftigkeit
durch die Zentralbehörde finde nicht statt. Die Em-
richiung der Fürsorge fei so erleichtert worden, daß er¬
wartet werden kann, die Gemeinden wurden sich der Unter¬
stützungsbedürftigen im großen Umfang annehmen.

40
60
60
60
80
40
20

60
60
80

40

40

lokales und provinzielles.
Merkblatt für den 18. August,

inoufgong 550 II Monduntergang
Hergang 8ie || Mondaufgang

Vom Weltkrieg 1814/15.ijL19l4. Siegreiche Gefechte bei Perwez und bei
st —Ultimatum Japans an Deutschland betreffs

chou. - 1915. Am Bug setzen die Russen ihren Ruck-

1" N.
10°° N.

g ® NiederländischerMaler Frans Snyders gest. — 1662
jJÄier Mathematiker und Philosoph Blaise Pascal gest. —
DKianzösischer Dichter Jean Pierre de Beranger ged . — 1809

Gehilfe Heinrich Abeken geb . — 1819 James Watt,
der Dampfmaschine geb . — 1837 Volksschriftsteller
hansjakob gest. — 1896 Philosoph Richard Aoe-rt.

^rwerbslosenfnrsorge für Schuharbeiter . Am
lm> 1916  fand im Reichsamt des Innern unter

“ der Reichs- und preußischen Staatsbehörden
" .echung über die Erwerbslofenfürsorge für Schuh-
, Mit Vertretern der Arbeitgeber und Arbeitnehmer
M einem Beschluß des Bundesrats vom 24. Juli
™ das Reich von dem Gesamtaufwande der Ge¬
st' oder Gemeindeverbände für eine solche Errverbs-
Me die Hälfte übernommen, in Preußen über-
,0» btaat ein Drittel , so daß von den Gemeinden

nur noch ein Sechstel aufzubringen ist. Die
-bet  Arbeitgeber und Arbeitnehmer äußerten den
'» mochten die von der Kontrollstelle für freigegebenes

dem 24. Juni 1916 erlassenen Bestimmungen
MIosenfürsorge in der Weise zugrunde gelegt

die dort vorgesehenen Lobnsuschüffe der Arbert-

Hachenburg, 18. Aug Wie die Landesversicherungs-
anstalt zu Kassel bekanntgibt , wird sie die Beteiligung
von Rentenempfängern an den Erntearbeiten grundsätz¬
lich nicht zum Anlaß von Rentenentziehungen machen.
Diese Haltung der Versicherungsanstalt ist zu begrüßen,
da im Hinblick auf die augenblicklichen Arbeitsverhält¬
nisse die Mitarbeit auch von Invalidenempfängern bei
Einbringung der Ernten dringend wünschenswert ist,
aber zii befürchten stand , daß sich Rentenempfänger
durch die Besorgnis vor einer Rentenentziehung von der
Erntehilfe abhalten ließen.

ff Salz reichlich vorhanden.  In einem großen
Teil der Presse wurde in letzter Zeit wiederholt darauf
hingewiesen, daß Deutschland einen unerschöpflichen Vor¬
rat an Salz besitze und daß deshalb die zur Zeit in
vielen Orten bestehende unsinnige Angst , es könne ein
Salzmangel eintreten , vollständig unbegründet sei. Trotz
dieser Aufklärungsversuche scheint die Angst vor einer
eintretenden Salznot sich immer weiter zu verbreiten
und die Bevölkerung zu veranlassen , sich weit über den
normalen Bedarf mit Salz zu versehen. Die notwendige
Folge davon ist nur , daß manche Händler rascher wie
gewöhnlich ihre Lager geräumt sehen und daß die Wie¬
derauffüllung derselben wegen der annormalen Arbeits¬
häufung bei den Salinen nicht gleich schnell vor sich
gehen kann . Die Produktion an Salz der Salinen für
den ausschließlichen Bedarf von Mensch und Vieh innerhalb
Deutschlands übersteigt zur Zeit die normale Produktion
in Friedenszeiten um ein Mehrfaches und ist es deshalb
nicht ausgeschlossen, daß bei dem in einiger Zeit ganz
sicher zu erwartenden Rückschlag die Salinen aus Mangel
an Absatz den Betrieb bedeutend einschränken müssen.
So wenig demnach ein wirklicher Salzmangel eintreten
kann, ebenso wenig ist auch die 'Furcht begründet , daß
in absehbarer Zeit eine starke Preiserhöhung emtritt.
Die heutigen Preise werden voraussichtlich auf viele
Monate hinaus bestehen bleiben . Da Salz eine lange
Lagerung in größeren Mengen schlecht verträgt , ist das
Hamstern von Salz auch sehr unzweckmäßig.

Vom Westerwald, l7 . Aug . Der Raps hat in diesem
Jahre auf dem Westerwald vorzüglich geladen und die
Landwirte , die so vorsichtig waren , ihn zu bauen , sind
mit Oel wohl versorgt . Doch wenn man in die geheimen
Schlupfwinkel hineinzusehen Gelegenheit hat , so wird
man finden , daß mancher Rapssamen in Besitz hat,
dessen Felder keine Rapssaat gesehen. Woher haben sie
ihn?  Von guten Freunden . Hier und da hat einer
5 oder 10 Pfund abgelassen. So heißt es : Viel Freunde,
viel Raps . — Ob sich auch wohl ein Müller findet,
der ihren Samen in fettes Oel verwandelt ? (S . Ztg .)

Herboru, 16. Aug . Gestern vormittag gegen 1/s H ^lhr
qab in der Brauerei Adolf Schcamm eine von einem
heftigen Knalle begleitete Ammoniak -Explosion im Ma¬
schinenraum der Eismaschine , deren Ursache noch nicht
festgestellt ist. Der Braumeister , der allein in dem Ex-
plosionsraum anwesend war , erhielt eine schwere Ver¬
letzung am rechten Oberarm , außerdem ist der Arm
anscheinend verbrüht ; eine weitere ziemlich schwere Ver¬
letzung erhielt er am Kopfe. Der im Eismaschinenraum,
an der Eismaschine selbst und in deren Umgebung an¬
gerichtete Schaden ist bedeutend . Der Betrieb , soweit
er von der Eismaschine abhängt , dürfte auf mehrere
Wochen gestört sein. .

Limburg. 14. Aug . (Strafkammer ). Der 45 jährige
Gärtner E . W . aus Kreuznach treibt sich schon seit
vielen Jahren in der Welt herum . Er ist schon viele
Tutzendmale mit den Strafgesetzen in Konflikt geraten.
Am 27. Juni d. I . bettelte er in den Ortschaften des
Westerwaldes . Als er in Langenbach in einem Hause
einen schönen Ueberzieher hängen sah, hieß er diesen
mitgehen , um ihn gleich darauf zu verkaufen. Heute
erhält er abermals wegen Diebstahls 6 Monate Gefäng¬
nis und wegen Bettelns 14 Tage Haft . — Drei Monate
Gefängnis wegen Hehlerei erhält der mehrfach vorbestrafte
Händler I . I . von Eller , weil er, angeblich von einem
Unbekannten , gestohlene Hühner gekauft hatte.

Fronksurt o. M ., 17. Ang . Die am Donnerstag er-
öffnete Frankfurter Kriegsausstellung für die Provinz
Hessen-Nassau , die vom Roten Kreuz mit Unterstützung der
Ärmecverwaltung und des Reichsmarineamts veranstaltet
wird , bietet viel Sehenswertes . Eine formensch'ine
Basilika mit großem Binnenhof , der von einer luftigen
Wandelhalle umschlossen ist, bildet die Ausstellungsräume.
Alles , was der Krieg an furchtbaren Waffen gezeitigt
hqt , ist hier im Onainal ausgestellt : Riesenmörser,
Schiffsgeschütze, Haubitzen bis herab zur zierlichen Pistole,
dann die schlanken Torpedos , gewaltige Minen , Granaten

in vielfachensFormen , Ausrüstungsgegenstände , Uniformen
Wagen , ganze Völkergruppen unserer weißen und farbigen
Gegner . ' Ferner Schiffsmodelle , eine Anzahl Pan î -
platten mit den Spuren feindlicher Geschosse aus
Schlacht vor dem Skagerrak ; eine Fülle v°n V.ldern ,
die fesselnden Abteilungen : der Krieg und die Kunst,
Kriegsbilder der Leipziger Illustrierten Zeitung , Ber-
wundetcnfürsorge , die Arbeitsfelder der Chirurgie , dl
Kriegsfürsorge daheim , die Kriegssammlungcn der Franl-
furter Stadtbücherei , Bolksbiidungsarbeit im Kriege, sie
alle geben ein getreues Spiegelbild von den vielseitigen
Formen und Gestaltungen des größten Krieges der
Weltgeschichte. ^ , ,

Mainz . 17. Aug . Dieser Tage wurde der Inhaber
eines hiesigen Posamentiergeschästs , der früher in be¬
scheidenen Verhältnissen lebte, dessen Einkommen sich
jedoch während der Kriegszeit auf jährlich ,100000 Mk.
steigerte, verhaslet . Er hat Bestechungen, in einem Fall
bis zu 50000 Mk .. bei Holzlieferungen für militärische
Zwecke begangen . Da der Verhaftete über alles genau
Buch führte , ^zieht iäe Angelegenheit weitere Kreise m
Mitleidenschaft.

Kurze Nachrichten.
Mittwochnacht sind aus dem Gefangenenlager in Daaden

sechs Russen , darunter zwei Dolmetscher , entwichen . Auch aus den
Lagern in Biersdors und N .ederdreisbach ist eine Anzahl Kriegs-
gefangener durchgebrannt . — Ein Landwirt aus V o ß w in ke l wurde
beim Dreschen von einem Arm der Göpelmaschine den Leib ge¬
troffen , sodaß er schwere innere Verletzungen erlitt und bald danach
im Wissener Krankenhaus starb . - Das zur Erinnerung der Mission
im Fahre 1904 auf der sogenannten höchsten Ley bei Her vors
errichtete Missionskrcuz wurde von diebischer Haud beschädigt . Für
die Ermittelung des Täters hat das Pfarramt eine Belohnung
ausgesetzt . — In N i e d e r s ch e l d e r h ü t t e kam auf der Ghar-
tottenhütte ein kriegsgefangener Russe beim Aufgehen des Aufzuges
mit dem Kopse zwischen Gerüst und Fahrstuhl und wurde so ge-
guetschtg daß er auf der Stelle tot war . Der Aufzug wurde von
einem Franzosen bedient . — Bei der Goldankaufsstelle m Lim-
bürg  ist bisher für 8000 M . Gold angekauft worden . - Trotz der
vorjährigen Riesen -Apfelernte haben die Apfelwein -Großkelterer m
Frankfurt  am Main - dem Zuge der Zeit folgend -tue

, Weinpreise erhöhen zu müssen geglaubt . Das Hektolrter kostet in
der Stadt 30 Mark , für den Versand 34 Mark . Im Emzeloerkauf
wird der Schoppen von 12 auf 14 Psg . erhöht.

]̂ ab und fern.
O Das Geschenk der Kronprinzessin . Die Deutsche

Kronprinzessin erfuhr bei einem Ausflug , daß dre Kirche
des Dorfes Steegen in Westpreußen m der « eit der
napoleonischen Kriege um eine kostbare alte Bibel beraubt
worden war . Die hohe Frau überreichte letzt persönlich
dem Pfarrer in Gegenwart der ganzen Gemeinde eme
neue, künstlerisch ausgestattete Altarbibel , in der fie eigen¬
händig eine Widmung eingetragen hatte.

o Eine reiche Stiftung . Die Patroneufabrik Polte in
Magdeburg sttftete zugunsten der Nationalstiftung für dw
Hinterbliebenen der rm Kriege Gefallenen eme Million
Mark.

o Kirchliche Mahnung zur Anständigkeit . Der Bischof
von Osnabrück hat einen Erlaß veröffentlicht, m dem er
die Landwirte ermahnt , Erzeugnisse des Bodens zu an¬
nehmbaren Preisen und in ausreichendem Maße aus den
Markt zu bringen und für die Ärmeren auch unentgeltlich
Lebensmittel abzugeben.

o Der Erntesegen . Das Ernteergebnis in ganz Baden
ist über Erwarten gut ; alle Getreidearten haben eme
Vollernte ergeben, Zuckerrüben, Kartoffeln und Obst find
sehr reichlich, nur der Wein ist mittelmäßig geraten.

o Bravo ! Ein drastisches, aber sehr heilsmnes Ver¬
fahren brachte das Bezirkskommando Andernach Lebens¬
wittel -Wucherern gegenüber zur Anwendung. Eme Reche
dortiger Kaufleute war wegen Unabkömmlichkeit vom
Heeresdienst zurückgestellt wordew Als ste ihre Unab-
kömmlichkeit dazu benutzten, schamlosen Lebensmittel-
Wucher zu tteiben , wurden ste mit Frist von wenigen
Stunden eingezogen und an die russische Grenze geschickt.

O Der Leiter eines Kriegsgetreideamts wegen Lebens¬
mittelwuchers verhaftet . In Könitz in Westpreutzen
wurde der Leiter des dorttgen Kriegsgetreideamts , Berndt.
verhaftet. Berndt ist an den aufsehenerregenden Getreide¬
schiebungen von Westpreußen nach Berlin unmittelbar be¬
teiligt Etwa acht Getreidehändler waren m der An¬
gelegenheit bereits verhaftet worden : sie hatten viele
Tausende von Zentnern Getreide freihändig in Berlin mit
etwa 300 % Gewinn verkauft.

© Verwüstung der Insel Jamaica . Ein schwerer
Wirbelsturm vernichtete die Bananenpflanzungen aus
Jamaica . Das Unwetter zerstörte auch Straßen , Brucken
und Telegraphenanlagen , so daß gegenwärtig die Start
Kingston von der übrigen Insel abgeschmtten ist. Auch
Menschen sind in der Wetter-Katastrophe ums Leben ge¬
kommen.

© Lebensmittelmaugel in Finnland . Der Lebens¬
mittelmangel in Finnland nimmt immer größeren Umfang
an. Es wurde ein dritter fleischloser Tag eingefuhrt. Der
Kaffee kostet fünf Mark das Pfund . Butter ist nur m
ganz geringen Mengen vorhanden und eme Delikatesse für
reiche Leute. Die finnischen Zeitungen trösten , ihre Leser
damit, daß die Zeit der Krebse beginnt.

© Feuersbrunst in einem französischen Barackenlager.
In dem groben französischen Truppenlager Blms brach
eine  Feuersbrunst aus, die m weniger als einer Stunoe
alle Baracken einäscherte. Angeblich sind feine Soldaten
dabei umgekommen.

© Erdbeben in Italien . In Ancona Fano , Pesaro,
Rimini und anderen italienischen Städten wurde du »
ein Erdbeben viel Schaden angerichtet. In .Kumm Kürzten
mehrere Häuser ein. Die Zahl der Opfer ist noch nicht
bekaniitaegeben worden. Die deutschen seismographffchen
Anstalten haben das Erdbeben verzeichnet. Der Potv-
damer Seismograph oerzeichnete das Beben so stark, daß
die Radel des Apparates herausgeriffen wurde.

Die Wiener Jugend auf Holzpantoffel «. Di«
Kinderspielplätze und die öffentlichen Gärten Wiens , so
lesen wir im „91. Wiener Tagbl .' , haben ein neues Motto
bekommen: das Klapp-Klapp der Holz/andalen. Man
bört es überall , wo man Kinderarup ne- briammen hebt



und das kleine Volk betrachtet die' / Aufklappen der
Sohlen als eine Art neuen Spor und r t selig darüber.
Non Mangel an Leder und ähnlich wirtschaftlichem Un¬
gemach weiß die junge Gesellschaft ja nichts, und wüßte
sie es so würde sie das wenig anfechten. Denn Ledersohlen
sind in ihren Augen jetzt etwas höchst. Gewöhnliches" und
wenig Begehrenswertes , schon darum, weil sie so lautlos
sind Aber mit den Holzschuhen kann man wenigstens
Allotria treiben . Wettläufe damit sind ungemein beliebt,
und fast alle Mütter werden berichten können, daß ihre
Buben und Mädel heftig um Holzschuhe betteln, deren Reiz
selbstverständlich in erster Linie darin liegt, daß sie etwas
Neues sind. Auch auf den Stiegen und in den Schul¬
häusern hat man in den letzten Wochen des Unterrichtes
dieses Klapp - Klapp vernommen, das, wo es massenhaft
auftritt , oft ohrenbetäubend wirken kann, namentlich dort,
wo die Holzsohlen nicht beweglich sind. Denn es gibt,
dank einem österreichischen Erfinder, auch bewegliche Holz¬
sohlen, die elastischer sind und nicht so viel Spektaie!
machen.

Lunte Leitung.
Eine bittere Erkenntnis . Bekanntlich glaubte der

größte Teil Frankreichs bei Ausbruch des Krieges, die
Bayern würden sich vom Reich lossagen oder gar selber
nach Berlin marschieren. Sie hatten nämlich die Bayern
für .deutsche Franzosen " gehalten. Ach, es kam anders!
Und jetzt beklagt sich im . Temps" ein französischer
Geschichtsforscher, daß es inimer noch Franzosen gebe, die
die Bayern für bessere Menschen halten, als die Preußen.
Der Gelehrte setzt in seiner Zuschrift auseinander, daß die
Brutalität und die Zerstörungswut der Bayern schon vor
hundert Jahren zur Zeit der Kriege Napoleons sprich¬
wörtlich geworden sei. Aus dieser Zeit stamme auch eine
Parodie auf Schillers „Lied von der Glocke", in der sich
folgende Charakteristik der Bayern befindet: „Schrecklich
ist's , den Leu zu wecken, verderblich ist das Tigertier,
jedoch der schrecklichste der Schrecken, das ist der Bayer
ohne Bier ." Nach dieser Entdeckung, meint die „F . Ztg .",
des französischen Geschichtsforscherswürde die französische
Negierung am besten tun, recht viel amerikanische Gerste
nach Deutschland durchzulassenzur Besänftigung der schreck¬
lichen Bauern.

Der Kreisausschuß hält es zur besseren Regelung der
Fleischversorgung für erforderlich, daß jeder Metzger einen
festen Kundenkreis besitzt und über seine Kunden eine Liste
führt . Ich ersuche daher alle Haushaltungsvorstände,
einen Metzger zu wählen , der für die Folge Fleisch und
Fleischwaren liefern soll und sich bei diesem in die Kunden¬
liste eintragen zu lassen, unter Angabe der Zahl der zur
Familie gehörigen Personen . Kinder unter 2 Jahren sind
nicht mit aufzunehmen . Die Eintragung hat spätestens
bis zum 20 . d. Mts . zu erfolgen. Diejenigen , welche sich
bis zur genannten Zeit nicht eintragen lassen, laufen Ge¬
fahr , daß sie auch kein Fleisch beziehen können.

Hachenburg , den 17. 8. 1916. Der Bürgermeister.

Tgb. Nr . K. G . 2092. Marienberg, den 10. August 1916.
Bekanntmachung.

Betr . Bestandsaufnahme über Vorräte an Brotgetreide
früherer Ernten sowie an Mehl am 16. August 1916.

Im 8 64 der Buydesratsverordnung über den Verkehr mit
Brotgetreive und Mehl aus dem Erntejahre 1916 vom 29. Juni 1916
(Reichs-Gesetzbl. S . 613) ist folgendes bestimmt:

Wer mit dem Beginn des 16. August 1916 Vorräte früherer
Ernten an Roggen , Weizen, Spelz (Dinkel, Fesen) sowie Emer- und
Einkorn, allein oder mit anderem Getreide außer Hafer gemischt,
ferner an Roggen- und Weizenmehl (auf Dunst), allein oder mit
anderem Mehl gemischt, in Gewahrsam hat, ist verpflichtet sie dem
Kommunaloerband des Lagerungsortes bis zum 20. August 1916,
getrennt nach Art und Eigentümer anzuzeigen.

Die Anzeigepflicht erstreckt sich nicht auf Vorräte an gedroschenem
Brotgetreide und an Mehl, die bei einem Besitzer zusammen 25 kg
nicht übersteigen.

Nach § 69 a. a. O. wird mit Gefängnis bis zu 6 Monaten oder
mit Geldstrafe bis zu 1500 Mark bestraft, wer die Anzeige (§ 64)
nicht in der gefetzten Frist erstattet, oder wer wissentlich unrichtige
oder unvollständige Angaben macht.

Die Herren Bürgermeister werden ersucht, die Bekanntmachung
in ortsüblicher Weise zu veröffentlichen und die Einzelanzeigen über
Bestände an Brotgetreide und Mehl in einer Nachweisungzusammen-
zustellen und bis spätestens 25. August d. Js . einzureichen.

Die Vorräte der Bäcker und Händler sind am 15. d. Mts . durch
Nachwiegen genau festzustellenund in der Nachweisung getrennt von
den Vorräten d:r Selbstversorger nachzuweiscn. Die Formulare für
die Nachweisungen lasse ich Ihnen in den nächsten Tagen zugehen.
Dieselben sind unter Beachtung der Erläuterungen genau auszufüllen
und ist der für die Einreichung gesetzte Termin pünktlich einzuhalten.

' Der Kreisausschuß des Oberwesterwaldkreijes.
Wird veröffentlicht.

Hachenburg , den 17 8 1916. Der Bürgermeister.

Barometer , Thermometer
Feldstecher

Lesegläser und Brillen
empfiehlt in grosser Auswahl

Ernst Schulte,Uhrmacher
Hachenburg.

Extra -Anfertigungen von Brillen nach
Rezepten werden schnellstens erledigt.

Medizlnal -Kognak
zu haben bei

Karl Dasbach , Drogerie, Hachenburg.

Lehrreiche Zahlen enthält eine lesenswerte Schrift,
die D . Trietscki bei I F . Lehmann in München unter
den, Titel „Statistische Herzstärknng" erscheinen läßt . Wir
geben nachstehende Zusammenstellung ohne Zusatz wieder:

Deutsch.
land

Eng.
land

Frank¬
reich

2 100 320

878 384 261
34,8 12.1 9,6

14 3 6
51,2 24,5 14,6

1310 733 304

17,9 4.7 4,ö

43 35 25

40 73 80

21,86 33,05 29.67
25,8 6,0 16,6
54,0 6,8 16,7
2,36 2,10 1.33

Analphabeten aus je 1000 Rekruten . .
Aufwendung für Schulwesen Millionen

Mark . . . . - -
Büchererzeugung 1912 in Tausenden .
Nobelpreise für wissenschaftlicheLei

stungen . . . . . . . . . . .
Postanstalten 1912 m Tausenden . .
Fernsprechstellen 1912 in Tausenden .
Sparkassenguthaben 1911 in Milliarden

Mark . . . . . .
Jährliches Einkommen in Milliarden

Mark. . . • • • .
Steuern in Mark aus den Kopf der Be¬

völkerung . . - - -
Rüstungsausgaben 1913 aus den Kopf

der Bevölkerung.
Getreideernte in Missionen Tonnen .
Kartoffelernte in Millionen Tonnen .
Ertrag an Weizen auf 1 bs in Tonnen

Englisches Drückebergertum . In England hat die
Scheu und die Flucht vor dem Militärdienst einen Um¬
fang genommen, der zum nationalen Skandal auszuarten
droht . An verschiedenen Orten sahen sich die Behörden
genötigt, folgendes Mittel anzuwenden: Sie veröffentlichten
die Namen und Adressen der Drückeberger in den Lokal¬
zeitungen. In einem Blatte waren es nicht weniger als
625 Namen. Das wirft ein bezeichnendesLicht auf das
Schicksal des jungen englischen Wehrpffichtgesetzes. Die
buntesten Plakate an den Straßenecken, die schönsten Tänze
schottischer Highlanders , sogar die verführerische Tätigkeit
patriotischer Ladies vermochten Jung -England nicht in die
Kasernen zu locken, und nachdem endlich der Heeresdienst
zur Pflicht gemacht worden war , hat nun das Drücke¬
bergertum eingesetzt.

Kapitän König sollte in Amerika Varictv -Künstler
werden ! Wenn der Anierikaner jemand hochschätzt, will
er iim auck nuVvr .ft auf der Variete -Bühne sehen. Das

mußte selbst Kapitän König, der kühne
ersten Handelstauchschiffes, erfahren. Ein
für ein 5 Minuten langes Auftreten , bei ««
paar Worte zu dem erschienenen Publikum
batte, 3000 Mark. Diese Summe sollte jxU !
gezahlt werden! Und der Amerikaner
genug darüber wundern, daß der deutsch,!
lehnte. Die Nummer sei doch höchst gesch^
hatte sich die Sache ja zuerst so gedacht, n
der Bühne durch die Beine eines zähneM
länders hindurchzukriechen habe, was ein unq
Bild für die Durchbrechung der englischem
das deutsche Handelstauchschiff gewesen Mp .
habe man sich aber doch für eine vornehy,, ii
tretens Königs entschieden. . . ’ l"’:
Ncucftes aus den «Hitzblattern.

Der Ouartierzettel . „Sind wir hie- . . ,
Tnitzichobilczenska?" „Nein , ich heiße Lubonüfŝ l
dann stimmt's ja ungefähr. Also wir kommen
Quartier." - Bei Hamsters . „Lina, hast
nügend Briefmarken eingekaust? Die werden
ab teurer!" _

Volks und Kriegswirtfcbaf.
Vermehrte Freigabe von Brenufpiritus gy

Zentrale ist ermächtigt morden, statt der bisherigen^
teile vom 1. Sevtemoer 1916 an 40 Hundertteile|5l
Verbrauchs an vollständig vergälltem Branntn,». ck
liche Zwecke (Flaschenspiritus) in den Verkehr
Bis zu 30 Hundertteilen sind zu dem bisheria?»
0,55 Mark für das Liter gegen Bezugsmarken jj®1
Gemeindeverwaltungen ausgegeben werden, au liefwf®
der Rest bis zu 10 Hundettieilen zu dem gleiÄ?
ändert gebliebenen höheren Preise von 1.50 Mn-?3
verkauft werden darf. _ ^

Oeffentlicher Wetterdiens
Voraussichtliche Witterung für Samstag de,, !g

Veränderlich , doch vielfach noch trübe n*
Temperatur wenig geändert.

Für die Schriftleitung und Anzeigen verarm^
The .vdor Kirchhübel  in Hachenbu

Gestern erhielten wir die schmerzliche
Mitteilung , daß unser treuer , inniggeliebter
Sohn , Schwager , Onkel und Neffe

Musketier

fllbert Becker
im blühenden Alter von 20 Jahren in den
heißen Kämpfen um Verdun am 8. August
infolge eines Kopfschusses den Heldentod
für das Vaterland nach neunmonatiger
treuer Pflichterfüllung erlitten hat.

Wied , den 17. August 1916.
In tiefem Schmerze:

Hart Becker undfrau.
Ruhe sanft in fremder Erde!

Sparen in der Kriegszeit
ist das wichtigste Gebot für
einen jeden Deutschen,

bringen Sie Ihre Kleidungsstücke usw
Färben oder chemisch Reinigen in die

Dampfkleiderfärberei und chem. Reinigung

Deshalb zum

Wilhelm Schmidt
Hachenburg-Altstadt.

Halte dauernd am Lager alle Sorten
Schüttwaren

auch kräftige
Ulerfttags-Frauen-, Kinder- und Rrbeiterfdiuiie

zu mäßigen Preisen.
Reparaturen werden stets angenommen.$cMbau$Klaftmann

Kacbenbiirg,
Bungen- und flfthma-heidende

überhaupt alten, welche an Husten, Verschleimung, Husten mit Aus.
wurf , Beklemmungen, Hautausschlag und Katarrh (chronisch und akut)
leiden, empfehle den vielfach bewährten
Dellheimfchen Brust-und Blntreinigungs Tee
auch ist derselbe, für Keuchhusten bei Kindern angewendet, von vor-
jüglicher Wirkung. Originalpakete ä Mk . 1 —. Bei 3 Paketen
frank» durch Jf DelllKit», frmm », m •ntedmafl.

Infolge der allgemeinen Knappheit
kann ich leider meine Sprechstunde inj
bürg nicht mehr aufrecht erhalten.

Sprechstunde in Marier
Werktags von9—1 und3- ?

Sonntags von 10- 2 Uh
Auf vorherige Anmeldung auch außer

Otto Bockel<
Dentist.

Einkochdosi
mit Gummiring und Feder

billigst zu haben bei
Josef Schwan , Hache«
Ersatz für Sohlleder!

Gepreßtes Spaltleder . i,aat!
Sohlen aus Korkltnolcum

fertig zugeschnilten
kleinere

zu haben bei AeiNbttg . M

„OPIS 64
Honig Pulver

gibt mit 3 Pfund Zucker und
einem Liter Wasser 4 Pfund
Kunsthong . Beutel 30 Pfg.

zu haben bei
Karl Dasbach, Drogerie

fiartteufcur«.

Düngemittel
stets auf Lager.

Wegen unserer sämtlichen
sonstigen A' tikel bitten wir
bei Bedarf um Anfrage.

Teiephonruf Nr. 8
Amt Attenkirchen lWesterwaldj

Tüchtii!

junger
zu 2 Pferden
gesucht. Otto

Zu verkau
Ei » Kinder-1"“Lschia. n,nu *

sin Zlijijw
und ein Kint ' u

flecim«
in allen Fori
Ausführung"ei

Drocawij* .
WtfttnMi*
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